
Wenn man Holz nur als Ware bezeichnet, wird man 
diesem „Produkt“ nicht annähernd gerecht, denn wo 
kommt das Holz her? Natürlich aus dem Wald. Und auch 
wenn die meisten Wälder heutzutage forstwirtschaftlich 
bewirtschaftet werden, so bieten auch sie einen deutli-
chen Erholungswert für die Menschen aus den urbanen 
Regionen. Die Nutzung von Holz ist seit Urzeiten mit der 
Entwicklung des Menschen verbunden. Der Handel ist seit 
Jahrhunderten über Grenzen hinweg möglich und nötig 
gewesen und die Preise orientierten sich jeweils an der 
Nachfrage. Trotz moderner Kunststoffe und sonstiger Ma-
terialien, die beim Bau und in anderen Bereichen unseres 
Lebens eingesetzt werden, ist die Nachfrage nach Holz 
- mit Schwankungen – ungebrochen. Der „moderne“ 
Mensch verzichtet vielleicht auf die Holzschrankwand, 
aber ein Kamin mit offenem Feuer muss es bei vielen 
im Eigenheim auch heute noch sein. Und schließlich, die 
Nachfrage diktiert den Preis. 

In der amtlichen Statistik gibt es eine Reihe von Statistiken, 
die Informationen rund um die Ware Holz liefern. Diese 
sollen im Folgenden kurz im Kontext der aktuellsten vor-
liegenden Daten vorgestellt werden.

Landwirtschaft

-
dersachsen eine Größe von 10 532 km2, die viertgrößte 

2), 
2

534 km2

Im Jahr 2016 erreichte der Holzeinschlag in Deutschland 
rund 52,2 Mio. Kubikmeter, davon kamen fast 4,1 Mio. 

Hälfte dieser Menge wurde in Niedersachsen aus Privat-

eine untergeordnete Rolle, ebenso wie Holz aus Körper-
 

entnahme in den Privatwäldern noch höher liegt, da viele 
Privatwälder nicht forstwirtschaftlich betreut werden, eine 
Entnahme dementsprechend nicht immer dokumentiert 
wird. 

Die Menge des Holzeinschlages hat sich nicht nur bundes-
weit, sondern auch in Niedersachsen in den letzten Jah-
ren in Wellenbewegungen auf ein höheres Niveau bewegt 

Kubikmeter Holz aus den niedersächsischen Wäldern. Im 

ist. Zum größten Holzeinschlag kam es in Niedersachsen, 

-
nuar zahlreiche Bäume entwurzelt und beschädigt, die im 
laufenden Jahr aus den Wäldern geholt werden mussten. 

-
sprechend auf über 6 Mio. Kubikmeter, auf Bundesebene 

verzeichnet.

Differenziert nach Holzartengruppen ergab sich für Nie-
dersachsen im vergangenen Jahr folgendes Bild. Beim 
Holzeinschlag dominierten mengenmäßig Fichten, Tan-
nen, Douglasien und sonstiges Nadelholz mit rund 1,45 
Mio. Kubikmeter noch vor den Kiefern und Lärchen mit 
1,44 Mio. Kubikmeter. Auf Platz 3 folgten Buchen und 
sonstiges Laubholz mit 1 Mio. Kubikmeter und auf Platz 
vier kam der Holzeinschlag der langsam wachsenden Ei-

konnte als Stammholz genutzt werden, vor allem bei den 

Holzes wurde als Industrieholz deklariert. Dieses wird nicht 
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A1 | Holzeinschlag nach Holzartengruppen in Niedersachsen 1998 – 2016
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weiteren Prozessen mechanisch zerkleinert oder chemisch 
aufgeschlossen, zum Beispiel für die Papierindustrie. Hier 

des nicht verwertbaren Holzes lag bei allen Holzartengrup-
pen unter einem Prozent. 

Preise

Eine wellenförmige Entwicklung mit leicht ansteigendem 
-

auch beim Index der Erzeugerpreise für die Produkte des 
Holzeinschlags auf Bundesebene wieder. Der Index der Er-

-
sten) misst die Entwicklung der Preise, die von den Forst-

-
burg, Bremen und Berlin) für verkaufte Rohholzprodukte 

erzielt werden konnten. Da die Landesforstverwaltungen 
als Preisführer im Rohholzmarkt gelten, kann der Index 
als repräsentativ für die Entwicklung der Rohholzpreise in 
Deutschland gelten.

Basierend auf den Preisen vom Jahr 2010=100 ist der Index 

Der Erzeugerpreisindex für Stammholz und Stammholzab-
schnitte lag jeweils ein wenig darüber, er erhöhte sich von 

-

Außenhandel

Die Nachfrage nach Holz war und ist kein regionales The-
ma. Schon immer stellten Holz und Holzprodukte eine 

Ware dar, die weitestgehend problemlos über große Ent-
fernungen transportiert werden konnte, ohne schnell zu 
verderben oder beschädigt zu werden.

Der Handel mit Holz ist sehr umfänglich, er reicht von 
dem Rohstoff über die weiterverarbeiteten Produkte wie 
Schnittholz, Sperrholz, Holzwaren und Möbel bis hin 
zu Papierprodukten. Im Folgenden soll nur ein Blick auf 
den Rohstoff Holz in Form von gehandeltem Rund- und 
Schnittholz geworfen werden.

1) 
-

zwar deutlich mehr Holz und zwar fast 5,4 Mio. dt, der 
Wert betrug jedoch nur rund 126,3 Mio. Euro. Gegenüber 
dem Jahr 2015 konnten die Einnahmen durch die Ausfuhr 

-
den, wobei die ausgeführte Holzmenge sich nur um rund 

Insbesondere beim Schnittholz gibt es einen nahezu globa-
len Markt für Niedersachsen: So haben im Jahr 2016 insge-

Die 
größten Holzmengen nach Niedersachsen aus 
Schweden, der Ukraine, Weißrussland und der Russische  
Föderation geliefert. Der Export erfolgte vor allem in die 

Niedersachsen verfügt über einen nachwachsenden Rohstoff 
mit weiterhin steigender Nachfrage, für den die Kundinnen 
und Kunden auch zunehmend höhere Preise zu zahlen bereit 
sind, und dies nicht nur im eigenen Land, sondern nahezu 
global. Und bis die Bäume gefällt werden, kann sich die All-
gemeinheit an ihnen erfreuen und den Erholungswert der 
niedersächsischen Wälder genießen.

1) EGW: Warengruppen und -untergruppen der Ernährungswirtschaft und der Gewerblichen
Wirtschaft.

A2 | Erzeugerpreisindex der Produkte des Holzeinschlags in den Staatsforsten Deutschlands 1998 – 2016 (2010=100)
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